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vlotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Baden !» " in
KarlsruhesAdlerftraßc 42 . Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die UnterhaltungS -

l>eilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in 5karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

V Ter neue Vorsitzende der Zentrums¬
fraktion des Reichstages .

v . Savigny , Freiherr von Frcmkrnstein , Graf von
Ballestrem , Graf Hompesch , Freiherr v . Hertling , so
lautet die „Ah » enreihe " in dem Torsitz der ZentrumS -
fraktiou des Reichstages . Al » Graf v . Hompesch schnell
und unerwartet in dir Ewigkeit abberufen wurde , hat
die ^ ntrmnSfraktion viel , sehr viel verloren ; aber der
»Ersatz Hompesch " ist so ausgefallen , daß nian der
Zentrumsfraktion und der Zentrumspartei gratulieren
darf ; denn in Freiherrn v . Hertling ist ein Man » an
die Spitze der Fraktion gestellt ivorden , der die besten
Gaben für dieser schwierige Amt mitbringt . Tie Zen -
trumswühler aber wird r» besonder » freuen , das; der
neue FraktionSvorsitzende einstimmig auf diesen Posten
gestellt worden ist, daß er von : Vertrauen der Gesamt -
ftattion getragen nun seine? neuen Amtes walten kann .
Sv ' ort nach dem Tode de? alibeliebten Grafen Hompesch
richteten sich die Blicke der Fraktion auf Freiherrn von
Hertling . zumal der 2 . Vorsitzende der Fraktion , Prälat
Dr . Schädler , sofort erklärte , daß er bitte , von seiner
Person Abstand zu nehnien , da er sein Landtagsmandat
in München nicht aufgeben könne, der FraklionSvorsttzende
aber stets in Berlin sein müsse . Die Wahl de? Frei¬
herr » v . Hertling bedeutet für die Fraktionell einen Ge¬
winn von erheblicher Bedeutung ; die Einstimmigkeit der
Wahl gibt zu erkennen , wie geschlossen die Fraktion ist
«nd daß er innerhalb derselben „Gruppen " und „Flügel "
«icht gibi . Von der Wahl Hertling versprechen wir unS
sehr viel : er wird seine Hauptarbeit auf dem Gebiete
der Organisation , der Arbeitsverteilung und des Zn -
sammenarbeitcns suchen und finden . Rach außen hin
gab sich damit die Fraktion einen glänzenden Repräsen¬tanten . denn Freiherr von Hertling ist auch in anderen
Parteien sehr beliebt , geachtet und angesehen ; und da »
bedeutet sehr viel und erleichtert der Fraktion mancheArbeit .

‘ Georg Freiherr von Heriltug sieht im 66 . Lebensjahr ,
gkhiirijg onS Hessen-Darmstadt , in München lebend und
Wirkend, in Münster gewählt , vereinigt er schon in seiner
Person ein gutes Stück Zentrum , da » alle deutschen
Stämme umschließt . Seit 1882 ist er Professor der
Philosophie in München , nachdem er im Kulturkampf zu
-Sonn nicht ankam . Von 1875 bis 1800 war er Reichs »
eagSahgeordneter für Koblenz und feit 1896 gehört er
wieder denr Reichstag an . Im Jahre 1891 wurde er
Nerch»rat der Krone Bayerns und ist seit 1907 Exzellenz .
Als Vorsitzender der Görrcsgesellschaft wie als Vor¬
sitzender der Gesellschaft für christliche Kunst hat er sich
um den deutschen Katholizismus große Verdienste er¬
worben . Im Reichstage war er in seiner ersten Periode
hauptsächlich sozialpolitisch tätig ; in der letzten Zeit hat
kr sich mehr mit der Ausländspölitik befaßt ; seine dies¬
bezüglichen Reuen waren immer Kabinettsstücke glänzender
-Rhetorik , die vom ganzen Reichstag mit gespanntester
Aufmerksamkeit aufgenommen wurden . Trotz seines
Alter » ist der neue Vorsitzende noch sehr rüstig : sein
Augenlicht Hai vor einigen Jahren sehr gelitten ; aber
eine erfolgreiche Operation half ihm über diese Be¬
schwerden hinweg .

Wir gratulieren dem neue » Fraktionsvorsitzendc » zu
der hohe » Ehre ; wissen aber auch , daß viel ArveitSkraft
üud große Verantwortung auf ihm lasten wird ; wir
Lratulirren der ZentrumSfraktion zu der einmütigen
Wahl , welche die volle Billigung der ZentrumSwählcr
linden wird und wir wünschen nur , daß der Zeitabschnitt

Vorstandsschaft Hertling für unsere Partei und für
ganze Vaterland eine erfolgreiche und gesegnete

i ' Ht möge !
_ _

K * Der 5k »impf um die Nachlasisteuer .
t Ein auffallend zäher Kampf spielt sich in der © teuer *
Mi »,ission de? Reichstages ab ; schon den vierten Tagl'edatiicrt man über die Nachlaßsteuer : die Redeschlacht
Mint kein Ende z» finden , oder man fürchtet sich vor

Abstimmung . Von konservativer Seite ist auch be-
« its die Aussetzung der Abstimmung beantragt worden ;
L " ige wollen daraus die Vermutung ableiten , daß diese
Partei am Ende doch noch umfällt . Wie heute die
Avancen stehen , darf die Nachlaßsteuer als gefallen an -
Mhen werden ; sie wird schon in der Kommission keine
Mehrheit finden ; im Plenum aber ist die Zahl der An -
Menden noch erheblich . größer , da ein großer Teil der^ auonalliberalen auch Gegner derselben ist.
» Air die Regierungsvorlage treten nur die Sozialdemo -
rraten und die einzelstaatlichen Finanzminister mit Wärme
,
" ! > die Freisinnigen sind laue Freunde dieser Steuer

würden lieber eine ReichSvrrmögensteuer nehmen ,
. d tjt ein Bild zum Malen schön, die Finanzministcr in

^ opf mit den Roten zu finden . Gibt das nicht
oviu? " ? ,tm ernste » Nachdenken ? Die Finanzminister der

Einzclstaaten sind eigens nach Berlin gereist
der hohen Diäten wegen , obwohl ihre Anwesenheit

eiu. »
luet, ' 0 ® cr * hat ), um diese Steuer zu retten und

dem andere » tritt in der Kommission auf und
reu T ." Sprüchlein her . Am meisten Heiterkeit aber «r-
bt rf,.„

öte de» württembergischen Finanzministers ,' ss>egieriiiig im Schwabenlande jetzt in der
ober x ae im heftigsten Kampfe zum Zentrum steht, der .

Zcnirum stürmisch in der Kommission umwarb ,« ackelmeister der Bundesstaaten hätten schon einen '

anderen Kollegen zu dieser Beratung vorschicken sollen ,
lvenn sie auf Erfolg rechnete » .

Der Wortführer der Finanzniinisier aber ist und bleibt
Herr v . Rheinbaden , der Vielgewandte : er ist auf dem
besten Wege , ein „ Miguel Nr . 2 " zu werden . Einsten »
war er der Vertrauensmann der Konservativen und
diese sahen ihn al ? das Gegengewicht gegen liberali¬
sierende Minister an . Doch jetzt ist er ganz anders ;
denn er hat seinen Tag von Damaskus gründlich erlebt .
Herr v . Rheinbaben , der noch vor drei Jahren die
Nachlaßsteuer als einen Schritt zum Zukunftsftaate ansah ,
schwärmt heute für diese Steuer . Der Abgeordnete
Herold hat eine gründliche Abrechnung mit di.esem
politischen Verwandlungskünstler abgchalten und ihm all
das vorgehalten , was er selbst einstens gegen diese
Steuer anführte . Rheinbaben wird bei allen Parteien
mit der Vorsicht behandelt , die man einsten » gegen
Miguel walten ließ . Die Konservativen sagen , daß er
stet? dem Drucke weiche, der am inächt '

igsten sei ; derzeit
übe Fürst Bülow einen solchen aus , um seine Kanzler¬
schaft zu retten . Die ehemalige Begeisterung für diesen
Minister ist auf der Rechten gänzlich verflogen ; aber
diesen scheint auch seine sonstige Klugheit verlassen zu
haben ; denn sonst hätte er nicht mit solchem „Bärenmut "

für eine verlorene Sacbe gekämpft .
Einige Blätter wollen wissen, daß die Konservativen

am Ende doch noch Umfallen werden . Aber cS wird
ihnen doch schwer werden , auf die andere Seite zu
treten ; denn der Bund der Landwirte duldet da » nicht
und der Bund ist heute stärker als die Konservative ».
Der Bund öut sich in der Gegnerschaft gegen diese
Steuer festgcbissen : er kann nicht mehr zurück, wenn er
auch wollte . Der Bund aber beherrscht die konservativen
Wahlkreise ; er hat wohl 20000 Vertrauensmänner in
Stadt und Land und ist vorzüglich organisiert ; wenn
die Leitung in Berlin auf den Knopf drückt, dann ist in
kurzer Zeit die Mobilmachung fertig ; sie würde sich in
diesem Falle gegen die Konservativen richten . Im Jahre
1900 und 1902 konnten diese noch gegen den Bund a »f-
trctrn ; doch heute geht eS nicht mehr . Der Bund ist zu
mächtig geworden . Freilich suchen die Getrelien BütowS
den Konservativen einzuflüstern , sich aus der Umklamme¬
rung des Bundes zu befreien ; mancher hätte auch Lust ;
aber dann verliert er fein Mandat . Es ist also heute
ein Kampf zwischen Regierung und Bund , und eS muß
sich bald zeigen , wer der Stärkere ist. Die Situation
liegt so, daß der Bund der Landwirte schuldig ist, wenn
die Nachlaßsteuer zustande kommt , daß Zentrum und
Bund aber sich sagen können , daß sie die Nachlaßsteuer
werfen können . Am Zentrum fehlt e» nicht . Ter Bund
muß seine Schuldigkeit tu » . Er wird nicht zurück können ,
ohne seinen Einstuß auf die Bauern zu gefährden .

Deutscher Reickstag.
202 . Sitzung .

lick. Berlin , 9 . Februar 1909.
Beginn der Sitzung : 2 Uhr .
Das Haus ist sehr schwach besetzt . Eingogangcn ist

die neue Fernsprechgobühren -'Ordnrmg . Die General¬
debatte zum Staatssekretar -Titel des Etats des Reichs -
amtö des Innern wird fortgesetzt .

Aibg . H u fl (Zentr .) verbreitet sich über die Notwen¬
digkeit der Regulierung des ObervheinS .

Aba . Brokhausen (tons .) bedauert , daß nicht auch
die Schmicrgelderfrage in dem Gesetz iibcr unlauteren
Wettbewerb geregelt werde . Die Frage sei durchaus
spruchreif . Fraglich sei mur , ob sie in jenem Gesetzent -
ivurf oder durch besonderes Gesetz zu regeln sei . Redner
tvidmct sodann dem blbgeordneten Stöcker einen kurzen ,
aber warmen Nachruf , um sich weiterhin an der Hand
einer Schrift des Abgeordneten Suedekum über das
WohnungSelend in Berlin zu verbreiten . Daß über die
polizeiliche Zensur mit Recht geklagt werde , glaube er
nicht . WaS die privatrechtlichc Seile anlangc , so müffe
man gegenüber den Klagen der Mbnen ^Angebörigen doch
erst auch noch die andere Seite hören . Weiter polemisiert
Redner lebhaft gegen den Abgeordneten Reumann -Hofer
tvegen der beiderseitigen Stellungnahme zu der Frage
der Doppelbesteuerung . Zum Schluß spricht er noch den
Wunsch aus , daß die Gegensätze Wischen den bürger¬
lichen Parteien sich immermchr ausgleichen möchten zum
Wohle des .Vaterlandes .

t'lbg . Dr . Arning fnatl .) bemerkt zu .den Ausfuhr -
ungen .des Staatssekretärs über Krankenversicherung und
Aerztcfrage , daß von einen : einzigen System fiir das
ganz « Reich nicht die Rede fein könne, denn dazu seien
die Verhältnisse in Deutschland denn doch zu verschieden .
Infolge der Gründung immer neuer Krankenkassen ge¬
hörten diesen nunmehr schon etwa die Hälfte aller er -
lverbStätigen Einwohner an , die AnSiibung privater
Praxis sei also den Acrzten sehr erschwert , während doch
die Aneigiiung dcS Rechts auf Ausübung ärztlicher
Praxis immer teurer geworden ist. Dem Staatssekretär
bemerke er noch, daß in .dem Recht der Koalition auch das
Recht der Ardeitsveckesserung unbedingt enthalten ist .
Fälle aber , wo der Arzt bei Lebensgefahr seine Hilfe ver¬
weigert hätte , seien nicht vorgekommen .

Staatssekretär Bcth mann - Holl weg erwidert
dem Vorredner , er habe sich allerdings für verpflichtet
gehalten , vor Mißbräuchen des Koalitionsrechts zu war¬
nen und er halte es fiir bedenklich , ivenn z . B . Aerzte ,
welche Krankenkassen Hilfe leisten , vor ein StandeZ -
gcricht gezogen ioerden . Bedenklich erscheine auch die
Aeuherung des Vorredners , daß das Koalitionsrecht den
Aörzten das Recht gebe , jedes Mittel zu gebrauchen , auch
das Mittel des Streiks . Im übrigen erkenne ich. an , daß
die Verhältnisse de » AerztestandeS durch unsere Ber -

sicherungSgesetzgebung in schwieriger Weise beeinflußt
worden sind und durch die jetzt lestdstchtigte Ausdehnung
der Versicherungspflicht die Verhältnisse nicht leichter
ioerden . Was die

'
Resolution tvegen der Einfuhrzölle

für Rcinwalzwerke jc . anlangt , so ist selbstverständlich ,
daß an eine Aushebung .der Eisenzölle nicht zu denken
ist , ebensowenig aber scheint mir deshalb .der Weg der
Resolution Becker gangbar . Die diirch die Resolution
Stresemüiin gewünschte Denkschrift über die Lage der
Walzwerke bin ich ällerdiiigs gern bereit , ihnen vorzu¬
legen . Was die Schiffbarmachung des Oüerrhcins be¬
trifft , dem namentlich Baden ein lebhaftes Interesse zu -
tvendet , so kann ich nicht einsehen , inwiefern cttva durch
SchiffahrtöäLgaben jener Regelung Hindernisse 'bereitet
werden könnten . ( Sehr richtig rechts .) Die gegenteilige
Ailiiahme wäre zutreffend .

'
Dem Wrinfche nach sofortiger

Veröffentlichung des Handelsvertrages mit Portugal
kann ich nicht entsvreck>en , •al 'vc ich will soviel sagen , daß
der Vertrag dem Warenaustausch stärkere Sicherheit
dadurch gibt , daß er die Zölle auf die Dauer festlegt .
Unsere Beziehungen zu Kanada bilden den Gegenstand
ernster Aufmerksamkeit . Die bisherigen Schritte haben
zu einem Ergebnis nicht grfiihrt . Herr Pachnicke tvünscht
finanzielle Unterstützung der ArbcitS -NachweiSverbände .
Ich hofft , daß in dem Etat für 1910 ein Betrag dafür
anSgeworftn iverden kann . (Beifall .)

Abg . Horn - Sachsen (Sog .) plädiert in ausführ ,
licher Weise für die sozialdemokratische Resolution betr .
Arbeitcrschutz in den Glashütten und befürwortet dann
noch kurz die tveiteren Resolutionen seiner Partei .

Abg . Käulpf ( frs . BP .) erklärt , die Beüiandlungenim wirtschaftlichen Ausschuß über den Handelsvertragmit Portugal fticn geheim gewesen , aber , einiges darüber
habe in der Presse und in der Budget -Kommission ver¬
lautet . Fragen u : üffe er da aber . weshalb nicht wenig¬
stens , den offiziellcil Vertretern des Handels Mitteilung
gcmackit worden fei . Redner schließt sich dein Verlangennach Publikation des Vertrages an . Wenn Portugal sei-ncn Gcneraltarif gegen uns anweiidc , so müsse unsere
Ausfiihr iiach Portugal , die weit größer sei , als dies
vmgefthrt der Fall . fti, . schwer leiden . Ebenso verhaltees sich mit Frankreich . Durch billige Preisstellung im
AuSlandc bewirke man nur , daß das Ausland kon¬
kurrenzfähiger tvird , als das Inland . . Wenn der vor¬
liegenden . Resolution wegen der Einfülirscheine für Roh¬waren der reinen Walzwerke jc . .stattgegeben wird , so istdas durchaus im 'Sinne rinsercr Auffassung twri - einer
richtigen Wirtschaftspolitik , denn unseren Betrieben wird
dadnrch der VeredelnugSverkehr erleichtert und unserenArbeitern ?lrbcit verschafft .

'
Wir lverdeii daher der t»e-

solntion zustrmnicii . Vtedner erörtert dann die Ange¬legenheit der Eiiisiihrscheine . Weizen , der hier im In -lande mir - 170 Mark bezahlt werden müffe , gehe zu 120
Mark ins Ausland . Der Ausdehnung der Eiiifnhvscheine
auf die Einfuhr auch aiiderer Waren als Getreide müsse
aufhören . Aiifhörcn müsse auch die fortgesetzte Belastung
des Verbrauchs und endlich muß dafür gesorgt iverden ,
daß uns die Grerizen der fremden Ŝtaaten wieder mehr
geöffnet werden . Wird nicht allein .durch alles das für
einen Wiederaustschwung der Industrie gesorgt ^ so tvird
auch die neue ^ rnaiizreform imeder stecken bleiben . (Leb¬
hafter Beifall , Lachen rechts . )

Abg . Struve (frs . Vg .) geht nochmals auf die
Aerztcfrage , speziell in Köln ein . ; Er erwidert dem
Staatssekretär , zu einem Streik würden die Aerzte nur
greifen , wemi sie es für vereinbar mit ihren Berufs ,
pflichten hielten .

Hierauf erfolgt nach längeren persönlichcii Bemerk -
nngcn Vertagung .

Morgen 2 llhr Fortsetzung .
Schluß 7 llhr . :

*
Uck . Berlin , 9 . Febr . In .der GeschäftSordnungS -

Kommifsion des Reichstages wurde heute di« von den
Nationalliberalen beantragte Zulassung von kurzen An »
ftagen tatsächlicher Natur an den Reichskanzler mit 14
gegen 11 Stimmen abgelehnt .

Deuffchland.
Berli « , 10 . Februar 1209 .

□ Rückgang der landwirtschaftliche » B - '
vdlkrruug . Die soeben veröffentlichten Zahlen der
letzten Berufszählung für Preußen rede » eine überaus
ernste Sprache : denn es steht nun fest, daß die Zahl
der ErtverbStätigen in der Landwirtschaft , Gärtnerei ,
Tierzucht , Forstwirtschaft und Fischerei vom Jahre 1895
bis zum Jahre 1907 tatsächlich zngenommen hat , und
zwar von rund 4 633000 Personen auf 5695000 .
Diese Zunahme ist aber verhältnismäßig viel geringer
als die Zunahme der Erwerbstätigen in der Industrie ,
tut Handel und Verkehr , und auch als die der Rentner ,
Pensionäre und Personen ohne Beruf . Während im
Jahre 1895 die Erwerbstätige » in der Landwirtschaft
noch über 36 vom Hundert der erwerbstätigen Be¬
völkerung ausmachten , ist diese Verhältniszahl int Jahre
1907 auf 32,58 gesunken . Weit stärker ist aber die
Abnahme der im Haushalte von Landwirten befindliche »
Angehörigen und Dienenden für häusliche Dienst¬
leistungen . Die Zahl dieser Dienenden ist von 1895
bis 1907 zurlickgegangen , und zwar von 200000 auf
128000 , also auf etwa dir Hälfte . Hier hat man also
die nackten Zahlen für die Äutenot . Während im
Jahre 1895 die landwirtschaftliche Bevölkerung noch
36,12 vom Hundert der Gesamtdevölkerung auSmachtc ,
ist diese Verhält,liSzahl im Jahre 1907 auf 28,58
zurlickgegangen, . »oährend die VerhältniSzahl aller
anderen BernfSgruppen , lediglich init Ausnahme der
BerufSgrnppe : „ Lohnarbeit ivechfelnder Art und häus¬
liche Dienstleistungen "

, stark gestiegen ist. Aebnltch wie
in Preußen liegen die Verhältnisse auch im Königreiche

Sachsen . Die anderen viindcsstaaten werden dasselbeBild zeigen . Angesichts dieser Zahlen muß jeder Läriu
über die agrarische Begehrlichkeit aufhören ; denn hier
liegt eine Gefahr für da » ganze Vaterland vor . Was
niitzen alle Getreidezölle , wa » nützt alle ! Interstützung
der Landwirtschaft , wenn der deutsche Bauer niemand
mehr hat , der die Arbeit leistet ? Wir können den
deutschen Boden doch nicht durch Russen , .Kroaten und
Chinesen bestellen lassen . Die Slbbilfe muß bald
kommen und man darf dabei auch vor „ großen Mitteln "
nicht znriickschrecken .

Ausland .
Frankreich .

| j Vom französische » Kulturkampf . Seitdem die
Jakobinerrcgierung die barmherzigen Schwestern mit
brutaler Gewalt au » den Krankenhäusern hinauSgestoßc »
Hai , wo sie ihre Jugend , ihre Kraft , ihre Gesundheit
und nicht selten ihr Leben dem Dienste der Nächstenlicb .-
opfern , mehren sich die Klagen beständig , daß die Be¬
dienung und Wartung unter dem Laienpersonal nicht' mehr die gleiche sei, wie ftüher . Obschon wir am gute »
Willen deö an die Stelle der Ordensschwestern getretenen
Laienpersonals nicht im geringsten zweifeln , muß aber
doch gesagt werden , daß mit der Vertreibung der Ordens¬
schwestern der wahre Geist der christlichen Nächstenliebe
aus den französischen Hospitälern gewichen .ist. Er kann
gar nicht anders sein . Während das Laienverfonal
lediglich um klingenden Lohn sich deni mühsamen , auf¬
reibenden und vielfach widerwärtigen Krankcndienst
widmet , arbeiteten die Ordensschwestern in erster Linie
um Gotteslohn ; dazu kommt noch, daß auch ihr Gelübde
sie zum treuen Ausharrcn am Krankenbett verpflichtete .
Die Ordensschwestern hatte » nicht den Gehalt , den die
Laienkrankenpfleger beziehen , sondern begnügen sich mit
der Kost und einigen hundert Fränklein , die sie vielfach
nicht einmal für sich verbrauchten , sondern zu Almosen
an in Not befindliche Kranke verwendeten . Selbst die
freidenkerischen Aerzte sind von dem Dienste des Laien -
pflegcpersonal » nicht sehr erbaut und wünsche » die
Ordenrschwestern wieder herbei . Mancher hartgesoitrne
Sünder , der nicht mehr an Gott glaubt , lupft respektvoll
den Hut , wenn er an einer jener barmherzigen Samari -
terinnen vorübcrgeht , die ihn einmal gepflegt .

Türkei .
Dar Protektvrat in Albanien . Der Deputierte

JSmail ..tzakkt plädiert im „ Tanin " dafür , daß Oester¬
reich-Ungarn auf sein Protektorat über die Katho¬
liken in Albanien außerhalb der EntenteprotokollS
durch eine Spezialcrklärnng verzichte , wobei er aus -
führt , daß auch für Frankreich die Zeit gekommen sei .
um der jungen Türkei gegenüber einen Akt der Kour -
toiste zu üben . (Wir sind der Meinung , daß Oesterreich -
Ungarn auf dieses Protektorat erst dann verzichten
könne , wenn die Lage der Katholiken und die Behand¬
lung , die sie erfahren , sich dauernd so gebessert haben ,
daß sie eines Protektorat » nicht mehr bedürfen . D . R . »

Kleine daditcke Chronik .
£ s Bon » Bnulandr » 9 . FeLr . Obwohl in .den Zeitungen

oft geioarnt wird , mit Schußwaffen nnvorsich¬
tig nmzngehe » , wird diese Warnung noch sehr oft
nicht l>eachtet , wie folgender Fall ivteder zeigt . Anr
7 . d . M . hantierte der 18 Jahre alte Johann Brand -
m ei e r , Sohn des KronenwirtS in Re ich e n, mit einem
Revolver . Die Waffe entlud sich und der Unglück-
liche, dem das Geschoß in den K opf drang , brach tot
zufammen . Der tragisch « Fall erregt in der Devölierimg
da ? tieffte Bedauern .

f Strinbach (Amt Buchen ) , 9 . Febr . Ein seltenes
Jubiläum konnte hier Johann Adam Lrnk feiern ,
nämlich fein 50jähriges Judiiänm als Vor
a rbe i te r in den Fürst ) . Lein ficken Waldungen . Sein «
Mitarbeiter überreichten ihm einen pracktvollei , Ruh -
ftsftl . Bon S . K . H . dem Gr ^ Herzog von Baden
tourde ihm die silberne Verdicnftme .dai ! le
verliehen . Im Anschluß an die llederreichnng fand im
Gasthaus zum „Lamm " eine gemütlickw Feier siati , <m
der sich fast die ganze Bürgerschaft beteiligte .

Bon der obere » Donau , s . Febr . Eine gesalzene
Strafe erhielt drr Wirt eines Hegaudcr '

e? , da er bei
seinen Gästen das „ Zwicke » "

, ein Glücksspiel , duldete .
An einem Dezembertage „ zwickien" sieben Kartenspieler t»
seiner Wirtschaft . Die Einsätze waren mitunter ziemlich be
deutend , zuerst 1,60 Mk., dann 9 Mt . ; in der Kasse waren
zeitweilig 80 Mk. Einer der Mitsplelenden gewann 100 P !k .Der Wiet wurde zur Anzeige gebracht . Bei der Verhandlungvor dem Schöffengericht in Engen wurde - auch die Frageerörtert , ob die hoben Einsätze de » Vermögensverhältniffeuder Spieler angemessen gcweien seien »nd ob die Leute , die
mitspieltcn , einen Spielverlust von 50 Mk . im Monat haben
ertragen können. Ter Vorsitzende erklärte , daß er diese
Frasse stellte, weil sich die Steuerbehörde jcdenfallr noch
dafür interessieren würde , wenn den Spielern solche Spiel -
Verluste nicht weh« tun . Der Witt , der da? Glttcksipiet
gestattete , wurde sodann zu 60 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt .

1) Jgelöroies , 8 . Febr . DaS 7jährige Ethnckien Josef
deS Johann Ott begab sich gestern mit gleichalterigen Ka¬
meraden auf den beim elektrischenWerk gelegenen EiSweiber
und sog . Alttvaffer aus » EiS . Der klctne Ott wagte sich
zu weit auf da « Altwaffer hinaus und brach ein . Einer
stincr Kameraden wollte ihm softrt zu Hilft kommen, hatte
aber keinen Erfolg . Der unglücklich: .Knabe konnte erst
nach einer Stunde als Leich « geborgen werde » .



Krämers diesjährige Möbelwoche
beginnt am Sonntag , den 7 . Febr . 1909 . Die für die diesjährige Möbelwoche festgelegten Preise sind

gegen die vorjährigen noch ganz bedeutend reduziert und bieten daher Preise und Auswahl Überraschung .

cnilnil^ilnilniln
□

Während der Möbelwoche kommen n . a. zum Verkauf□ □

8

weit unter den regulären Verkaufspreisen :

1» keil

hell Nuäbaum
poliert , tuen
Eiche Jt

hell NoJSbanm
poliert , Innen
Elche *£

-» Serie I. m-

hestehendaus 2 englischen Bettstellen, 1 englischenSchrank,
2 Nachtschränkchen, 1 Waschkommode mit Spiegelaufsatz,
mit Kacheln-Einlagen nnd Kristall-Facettglas.

-» Serie 2 . ■-

270
bestehendans 2 englischen Bettstellen, 1 englischen Schrank ,
2 Nachtschränkchenmit Marmorplatten, 1 Waschkommode
mit Marmorplatte nnd Spiegelaufsatz, mitKacheln-Einlagen
nnd Kristall-Facettglas, 1 Handtnchständer.

-» Serie 3 . » -
bestehend ans 2 englischen Bettstellen, 1 englischen Spiegel¬
schrank mit Kristall-Facettglas, 2 Nachtschränkchen mit
Marmorplatten, 1 Waschkommode mit Marmorplatte und
SpiegelaufsatzmitKaclieln-EinlagenundKristall-Facettglas,
1 Handtnchständer.

hell RuBbanm
poliert mit

Schnitzereien ^ 310

koch «legalt . keil
Inf bann poliert , mit
Scknitzerelon, Innen

ttcke Jl

komfortabel , hell
labbaum poliert , mit
lateralen , innen Liebe

-» Serie 6 . m~
bestehend aus 2 englischen Bettstellen, 1 englischen Spiegel¬
schrank mit Kristall-Facettglas, 2 Nachtschränkchen mit
Marmorplatten, 1 Waschkommode mit Marmorplatte und
SpiegelaufsatzmitKacheln -EinlagenundKristall-Facettglas,
2 Stühlen , 1 Handtuchständer.

-I Serie 7 . W-
bestehend aus 2 englischen Bettstellen, 1 englischen Spiegel¬
schrank , 130 cm breit, fein ausgearbeitet, 2 Nachtschränkchen
mit Marmorplatten , 1 Waschkommode mit Marmorplatte
nnd Spiegelaufsatzmit Kacheln -Einlagenu. Kristall-Facett¬
glas, 2 Stühlen , 1 Handtnchständer.

-» Serie 8 . »-
bestehend ans 2 englischen Bettstellen, 1 englischen Spiegel¬
schrank mit Kristall-Facettglas, 2 Nachtschränkchen mit
Marmorplatten , l Waschkommode mit Marmorplatte und
SpiegelaufsatzmitKacheln -EinlagenundKristall-Facettglas,
2 Stühlen , 1 Handtnchständer.

eichen

hell Nu£b. pol.
mit Intarsien ,
innen Eiche Jt

-» Serie 4 . »-
bestehendaus 2 englischen Bettstellen, 1 englischen Spiegel¬
schrank mit Kristall-Facettglas , 2 Nachtschränkchen mit
Marmorplatten , 1 Waschkommode mit Marmorplatte und
SpiegelaufsatzmitKacheln -EinlagenundKristall-Facettglas,
2 Stühlen , 1 Handtnchständer.

-» Serie 5 * M-
bestehend aus 2 englischen Bettstellen, 1 englischen Spiegel¬
schrank mit Kristall-Facettglas, 2 Nachtschränkchen mit
Marmorplatten, 1 Waschkommode mit Marmorplatte und
SpiegelaufsatzmitKacheln-EinlagenundKristall-Facettglas,
2 Stühlen , 1 Handtuchständer.

besond .vornehm ,
Mahagoni poliertmit Intarsien Jt

gear -
keltet, Eiche

dunkel gebeitzt .4!

-W Serie 9 . »-
bestehend aus 2 englischen Bettstellen, 1 englischen Spiegel¬
schrank mit Kristall-Facettglas, 2 Nachtschränkchen mit
Marmorplatten, 1 Waschkommode mit Marmorplatte nnd
SpiegelaufsatzmitKacheln-Einlagennnd Kristall-Facettglas,
2 Stühlen, 1 Handtuchständer.

bestehend aus 1 prachtvollenBuffet, 1 Sofa-Umbau , 1 Aus¬
ziehtisch, 4 Lederstühlen.

Aus der Abteilung komplette Betten.
Komplette» Bett , bestehend aus Metallbettstelle mit Sprung - OQOO

feaermatratze, Seegrasmatratze, Deckbett und Kissen Jt
Komplettes Bett, bestehend ans eiserner

Patentfedermatratze, Wolknatratze
Komplettes Bett, bestehend aus einer Metallbettstelle mit / / 00

Patentfedermatratze und Wollmatratze . Jt “ *
Komplettes Bett, bestehend aus holbfranz . Bettstelle , Rost , QQOOMatratze und Keil . . . . . Jt Oo

englischerBettstelle536 00

Komplettes Bett , bestehend aus hochhäuptiger Bettstelle , RI00
Rost, Matratze und Keil . Jt *

Komplettes Bett, bestehend aus englischer Bettstelle , Rost, RQOO
Matratze und Keil . Jt

Komplettes Bett, bestehend aus polierter halbfranzösischer R >700
Bettstelle, Rost, Matratze und Keil . Jt ■

Komplettes Bett, bestehend aus polierter , hochhäuptiger Bett - CflOO
stelle, innen eichen , Rost, Matratze und Keil . . . . Jt

Komplettes Bett , bestehend aus pol . hochhäuptiger Muschel - CROO
Bettstelle, innen eichen , Rost, Matratze und Keil . . Jt «■» *»

Komplettes Bett, bestehend aus prima extraschwerer poliert . >71! 00
hochhäuptiger Bettstelle, Rost, Matratze und Keil . . Jt • ”

Komplettes Bett, bestehend aus polierter , dunkler , englischer *71100
Bettstelle, Rost, Matratze und Keil . Jt- •

Komplettes Bott , bestehend aus englischer hell satin polierter >7R00
Bettstelle, Rost, Matratze und Keil . ,4! * «I

Zu vorstehend empfohlenen Betten sind Federbetten , jeweils
1 Deckbett u. 2 Kissen in nachverzeichneten Preislagen fertiggestellt :

Serie I n III IV V VI Vn VIH
Jk . 14. - 17.- 19 .50 22 .50 26 . 32 .- 38 - 43 .-

Dnterbetten werden billigst mit ebenfalls reduzierten Preisen sofort
fertiggestcllt. Deckbetten n . Kissen werden auch einzeln verkauft.

Bettstellen , einzeln und paarweise , unglaublich im Preise reduziert -.
Bettfedern nach Gewicht biete ich etwas ganz außergewöhnliches

und offeriere während der Möbelwoche per Pfund :
Serie I H HI IV V VI VH

Jk . - .85 1 .20 1 .50 1 .95 2.30 2 .95 3.50
außerdem eine spezielle Marke in voll weiß, das Pfund zu *ft. 2.45

Bettstellen in grosser Auswahl .
Serie 1 . . . . T . Jt 12.—
Serie H . Jt 16.—
Serie Hl, poliert . Jt 28 .—
Serie IV, poliert , hoch - und nioderhänptig , innen eichen Jt 35 .—
Serie V, engl . Bettstellen , hoch u. niederhäupt ., innen eichen Jt 45 .—

seitheriger Verkaufspreis ,4! 60. —
Eiserne Klnderbettstellen weit unter dem seitherigen Verkaufspreis .

Jk 25 .- , 18. - , 15.- , 12.50 , 10 .—, 7.75 , 6 .25 .
Haarmatratzen

Serie_ I_ II_ IH IV V VI VH
Jk 28.— 32.— 35 — 40 .— 46 .— 55 — 60.-

Wollmatratzen von . Jt 16.— an
Seegrasmatratzen , während der Möbelwoche von . . Jt 10 .— an
Kindermatratzen von . . Jt 5.— an
Diwans, mit Stoff , Kameltaschen nnd Moquetbezügen während der

Möbelwoche Serie I H III IV V
Jk 33 .- 43 — 52 — 68.- 75 —

Ottomans, weiß, mit Stoff Serie I II HI
und Moquetbezügen ^ 26 . — 36.— 48 —

Komplette Garnituren : Sofa mit 2 Fauteuils aus besticktem
Plüsch , seitheriger Verkaufspreis Jt 240 .- JL 150.

Vertikos , zweisäulig und sechssäulig, mit geschliffenem Glas und
innen eichen , nußoaum poliert,Serie I II m IV V VI

Jk 32 .— 44 .- 50 - 55 - 61 .- 72 . -
Klelderschränke Serie I II m IV

Jk 14.- 17 - 28 .- 34 .-
Chiffonniere, Nußbaum poliert , innen eichen , zum Auseinandemehmen ,Serie 1 II HI IV

Jk 33.— 43.- 48.- 56. -
Kommoden, nußbaum poliert , Serie I n HI

Jk 23.- 26 .- 29 -
Schreibtische , ohne und mit Serie I ii m

Auszugplatte Jk 28 .- 36 .- 59 .50

Olplematenttsebe mit Schränken . . . . Jt 73 .— u . Jt 50 .—
Sehreibbureaus mit Schränken, n_

Serie I . . 7 . Jt " 5-
Serie II , mit Messingverglasung . . . . JL HO -— u. Jt 65.—

Spiegelschräake , nußbaum poliert , in ganz
eichen , mit Kristall-Facettglas . JL 88 — u. JL 05.—

Bücherschränke von . . Jt - 50 .— an
Büchersckränke , innen und außen eichen , mit Messingverglasung

und Schiebkasten, seitheriger Verkaufspreis Jt. 145.— Jt 105.—
Mehrere Buffets, fabelhaft billig.
Trumeaus , konkurrenzlos , Serie I H IH

Jk 27.50 32 — 38.-
Eßtische , Serie I . Jt 7.50

SerieH , nußbaum pol . mit massiv eichenen Platten Jt 13.20
8alontischo von . Jt 14.— an
Auszugtische , Serie I . . . . Jt 24 .—

Serie H . . . Jt 32.—
Küchentische von . . • . . . . Jt 3.20 an
Waschtische von . Jt 7.50 an
Waschkommoden, verschiedene Sorten mit 25 °/0 Preisermäßigung .
Waschkommoden, poliert , mit weißen Marmorplatten und feinen

Messingbeschlägen , während der Möbelwoche von JL 45 .— an,
seitheriger Verkaufspreis bis Jt 65 .—.

Küchenschränke , Serie I_ H_ IH
Jk 18.50 25 — 28.-

Komplette Küchen.
Kflchenbulfets , Küchentisch , 2 Stühle , Küchenrahmen , Hand- >71100

tuchhalter in grau , blau, grün , u . eichenholzfarbig . . Jt I U

Während der Möbelwoche sind die Preise ebenfalls um 25 "/, bis
40 "/, ermäßigt auf alle Sorten Stühle , welche in enormer Aus¬
wahl vorhanden sind , sowie Spiegel, Nachttische , Ziertisohe , Wasch¬
tische , Etagöre , Handtnchständer , Kleiderhalter usw.
Flurständer , eichen , während der Möbelwoche von JL

JQ80

Auf Grund der außerordentlichen Vorteile und billigen Preisnotierungen liegt es im
Interesse der Brautleute , Krämers Möbelwoche nicht imbenützt vorübergehen zu lassen .
Bei diesem außergewöhnlich billigen Angebot mache ich zur Bedingung , daß bei jedem Kaufabschluß
eine Anzahlung zu leisten ist . Die Aufbewahrung der Möbel bis zur Ablieferung geschieht kostenlos .

Trotz diesen enorm billigen Preisen erhalten Sie noch einen hübschen Gegenstand gratis .

S lf m 8 nipp Möbel - n . Bettenhaus
■ 1 ^ 1 | Karlsruhe , Kaiserstr . 30 .

Ich führe prinzipiell nur oute Fabrikate and erhält Jeder Käufer, trotz der billigen Preise, einen Garantieschein für die Haltbarkeit der Möbel aasgehfindigt
2 Läden, Magazin 1., 2., 8 . und 4 . Stock . - Eigene Polsterei Werkstätten unter Leitung eines bewährten Werkmeisters .
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